
Vizepräsident Dr. h. c. Wolfgang Thierse:
Ich erteile dem Kollegen Josip Juratovic von der
SPD-Fraktion das Wort.

(Beifall bei der SPD)

Josip Juratovic (SPD):
Herr Präsident! Meine Damen und Herren! Alle Jahre
wieder kommt der Kündigungsschutz auf die 
Tagesordnung.
Die Mär, der Kündigungsschutz sei ein 
Beschäftigungshemmnis, hält sich hartnäckig, besonders in 
den Reihen der Liberalen. Die Argumente der Liberalen,
warum der Kündigungsschutz aufgeweicht werden
sollte, sind bereits mehrfach widerlegt worden. Ich
werde das Gefühl nicht los, dass der immer wieder bei
nahe ideologisch thematisierte Kündigungsschutz nichts
anderes als Augenwischerei und Rechtfertigung der FDP
und einzelner Verbände für ihre Konzeptlosigkeit und
mangelnde Kreativität ist.

Aus meiner Erfahrung sind die Betriebe 
beschäftigungspolitisch erfolgreich, die in Bildung, 
Qualifizierung, Innovation und Organisation investieren, 
und vor allem diejenigen, die ihr Kapital im Betrieb 
anlegen und nicht in Villen und Yachten.

(Beifall bei der SPD)

Zu dem Antrag von PDS und Linken stelle ich fest:
Sie versuchen mit Versprechen, die an der Realität völlig
vorbeigehen, Punkte zu sammeln. Ihr vermeintlicher
Schutz älterer Arbeitnehmer würde in der Realität das
Gegenteil bewirken.

Dazu ein Beispiel aus der Praxis. Nehmen wir einen
Kleinunternehmer mit einem Mitarbeiter, der nach zehn
Jahren Betriebszugehörigkeit 55 Jahre alt ist, die Hälfte
seine Arbeitszeit krankheitsbedingt fehlt und erst mit
65 Jahren in Rente gehen kann: Bei Umsetzung Ihres
Antrages hätten wir nicht eine Beschäftigungssicherung,
sondern zwei Arbeitslose mehr, nämlich den Arbeitnehmer
und den Arbeitgeber, da der Kleinunternehmer die
Belastung nicht mehr tragen könnte.

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten
der CDU/CSU und des Abg. Heinz
Lanfermann [FDP])

Es ist in der Tat so, dass das nur jemand fordern kann,
der keine Ahnung von betrieblicher Realität hat oder der
die Menschen mit der reinen Lehre beglücken will.

(Beifall bei der SPD)

Bei der Fülle hochrangiger Gewerkschaftsfunktionäre in
Ihren Reihen grenzt es übrigens an ein Wunder, dass sich
dieser Unsinn bis zum Antrag entwickeln konnte.

(Heiterkeit und Beifall bei der SPD)

Für uns ist der Kündigungsschutz mehr als nur ein
ökonomischer Wert oder ein betrieblicher Kostenfaktor.

Er gibt den Beschäftigten Sicherheit und 
Planungsmöglichkeit. Eine Kündigung ist ein tiefer 
Eingriff in das Leben eines Menschen, da der Arbeitsplatz 
die einzige Quelle für seinen Lebensunterhalt ist. Außerdem 
ist der Kündigungsschutz mehr als ein Schutz vor dem 
Arbeitsplatzverlust. Ohne Kündigungsschutz sind auch die
kollektiven Rechte aus der Betriebsverfassung kaum 
einzufordern, ohne befürchten zu müssen, deshalb den 
Arbeitsplatz zu verlieren. Ein geringerer Kündigungsschutz
schürt nur Ängste.

Zu beiden Anträgen kann ich aus meiner 22-jährigen
Betriebserfahrung sagen: Die Menschen vor Ort sind
sehr sensibel. Viele bangen um ihren Arbeitsplatz; viele
sind bereits arbeitslos. Doch sie wissen, dass es in der
verstärkt globalisierten Welt keine Patentrezepte gibt.
Deshalb erwarten sie berechtigterweise von uns mehr
Seriosität und ein ernstes Herangehen an ihre Probleme.
Dies trägt zur Sicherheit bei. Diese Sicherheit motiviert
zum Konsum. Kauffreudigkeit stärkt die Beschäftigung.
Das ist das Ziel der großen Koalition.
Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten
der CDU/CSU)


